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Mein Erasmusjahr an der Universität Göteborg war 

rückblickend eine der prägendsten Erfahrungen meines 

bisherigen Studiums. Von Mitte August 2024 bis Ende 

Juni 2025 hatte ich die Möglichkeit, zwei Semester in 

Schweden zu verbringen – und genau das würde ich auch 

jeder und jedem weiterempfehlen. Zwei Semester in 

Göteborg fühlten sich nicht einfach wie ein längerer 

Auslandsaufenthalt an, sondern fast wie zwei 

unterschiedliche Erasmus-Erfahrungen, da sich Herbst 

und Winter einerseits sowie Frühling und Sommer 

andererseits in Skandinavien völlig verschieden 

anfühlen. 

Meine Wahl fiel auf 

Göteborg, weil mich Skandinavien, insbesondere seine 

Geschichte, Kultur und das Bildungssystem, schon lange 

fasziniert haben. Als Lehramtsstudent mit den Fächern 

Geschichte/Politische Bildung und 

Geographie/Wirtschaftskunde bot Göteborg die perfekte 

Möglichkeit, meine Interessen akademisch breiter zu vertiefen 

und gleichzeitig persönlich enorm viel Neues zu erleben. 

 

 

Unterkunft – Språkskrapan 

Untergebracht war ich im internationalen 

Studentenwohnheim Språkskrapan, das direkt an die 

Universität beziehungsweise den Humanities-Bereich 

angeschlossen ist. Diese Unterkunft kann ich absolut 

empfehlen. Zwar ist sie etwas teurer als manche andere 

Wohnmöglichkeiten, allerdings überwiegen die Vorteile 

eindeutig: Die Lage ist zentral, fast alles ist fußläufig 

erreichbar und gerade zu Beginn erleichtert das den Einstieg 

enorm. 

Besonders wertvoll war die internationale Atmosphäre im 

Wohnheim. Durch die vielen Studierenden aus 



unterschiedlichsten Ländern lernt man schnell neue Menschen kennen, wodurch man sich 

bereits in den ersten Wochen deutlich weniger fremd fühlt. Rückblickend war Språkskrapan 

für mich nicht nur Wohnort, sondern ein zentraler sozialer Bestandteil meines Erasmusjahres. 

 

Studium an der Universität Göteborg 

Akademisch lag mein Schwerpunkt vor allem auf 

Geschichte, insbesondere auf skandinavischer Geschichte 

und den Wikingern. Gerade für jemanden mit großem 

Interesse an nordischer Geschichte war Göteborg ein 

idealer Studienort. Viele Inhalte wirkten greifbarer, weil 

man sich nicht nur theoretisch mit Skandinavien 

beschäftigte, sondern direkt vor Ort lebte und auch 

Exkursionen in der Umgebung hatte. 

Zusätzlich konnte ich als Lehramtsstudent auch Kurse in 

Pädagogik, Geographie und Wirtschaftskunde 

absolvieren. Diese interdisziplinäre Kombination war für 

mich besonders wertvoll, weil sie meinen fachlichen 

Horizont deutlich erweitert hat. Das schwedische 

Universitätssystem unterschied sich teilweise stark von Innsbruck: oft diskussionsorientierter, 

eigenständiger und mit einem stärkeren Fokus auf Reflexion. 

 

Tongångarne – mein absolutes Highlight 

Ein ganz besonderes Kapitel meines 

Erasmusjahres war meine Zeit bei 

„Tongångarne“, einem 

Studentenorchester der Universität. 

Rückblickend war dies eines der größten 

Highlights meines Aufenthalts. Die 

wöchentlichen Proben wurden schnell zu 

einem Fixpunkt meines Alltags. 

Besonders spannend war die Mischung 

aus musikalischem Anspruch, 

studentischer Tradition und einer oft 

chaotischen, aber extrem lustigen Atmosphäre. Die Auftritte reichten von offiziellen 

Veranstaltungen bis hin zu völlig verrückten und humorvollen studentischen Events, was die 

Erfahrung einzigartig machte. Ein besonderes Highlight war zudem die Teilnahme an einem 

Studentenorchesterfestival in Linköping – eine Mischung aus Musik, Gemeinschaft und 

studentischem Chaos, die ich definitiv nie vergessen werde. 



Für mich war Tongångarne weit mehr als ein Hobby: Es war eine 

der besten Möglichkeiten, tiefer in die schwedische 

Studierendenkultur einzutauchen und besonders hier sind 

bleibende Freundschaften entstanden. 

 

Freizeit, Reisen und Skandinavien entdecken 

Neben dem Studium war Göteborg der perfekte Ausgangspunkt, 

um ganz Skandinavien zu erkunden. Die Lage an der Westküste 

und direkt am Meer machte die Stadt ganzjährig unglaublich 

attraktiv. Auch wenn das Wetter oft kalt, nass und windig war 

und Schnee eher selten fiel, hatte Göteborg gerade dadurch 

einen besonderen Charme. Besonders begeistert hat mich die 

schwedische Kaffeekultur. Fika ist weit mehr als nur eine 

Kaffeepause – es ist ein sozialer Bestandteil des Alltags. Die 

unzähligen gemütlichen Cafés in Göteborg machten selbst 

regnerische Tage besonders. 

Ein richtig cooler Teil meines Alltags war außerdem der 

heimische Eishockeyklub Frölunda HC. Dank der 

Studentenrabatte war ich dort fast schon Stammgast und habe 

mir regelmäßig Spiele der Damen- und Herrenmannschaft 

angeschaut. Die Stimmung in der Halle war jedes Mal super 

und es hat einfach Spaß gemacht, so oft live dabei zu sein. 

Frölunda spielt auf extrem hohem Niveau, wodurch selbst ein 

Spiel unter der Woche oft ein echtes Highlight war. Gerade weil 

Eishockey in Schweden einen ganz anderen Stellenwert hat als 

zuhause, war das für mich auch eine richtig coole Möglichkeit, 

noch tiefer in die schwedische Kultur einzutauchen. 

Während meines Jahres konnte ich zahlreiche Reisen durch 

Skandinavien unternehmen, was definitiv zu den größten 

Bereicherungen meines Erasmusjahres gehörte. Gerade die 

Möglichkeit, sowohl den dunkleren, ruhigeren 

Herbst/Winter als auch den lebendigen, hellen 

Frühling/Sommer zu erleben, machte zwei Semester so 

besonders. Diese Gegensätze machen Skandinavien in einer 

Weise erlebbar, die ein einzelnes Semester kaum vollständig 

zeigen könnte. 

  



Fazit 

Mein Erasmusjahr in Göteborg war akademisch, kulturell und persönlich eine enorme 

Bereicherung. Ich habe nicht nur mein Wissen über skandinavische Geschichte vertieft, 

sondern auch neue Perspektiven auf Bildung, Gesellschaft und meinen eigenen Alltag 

gewonnen. Besonders die Kombination aus Studium, dem Leben im internationalen 

Wohnheim, Tongångarne, der schwedischen Kaffeekultur und den Reisen durch ganz 

Skandinavien machte dieses Jahr einzigartig. 

Wenn ich zukünftigen Erasmus-Studierenden einen Rat geben könnte, dann diesen: Wenn 

möglich, bleibt zwei Semester. Die Unterschiede zwischen den Jahreszeiten, die längere 

Integration und die Möglichkeit, wirklich anzukommen, machen den Aufenthalt noch einmal 

deutlich wertvoller. Ich würde mich jederzeit wieder für Göteborg entscheiden – wegen der 

Menschen, der Stadt und der Kultur. 

Tack så mycket, Göteborg – du blev ett andra hem, minnen för livet och en upplevelse jag 

alltid kommer att bära med mig. 

 

 


